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finden im großen Tonhalle-Saal zweimal täglich modische
Vorführungen statt. Dabei wird am einfachen Haus- und All-
tagskleid gezeigt werden, wie man sich mit wenig Mitteln
gleichwohl hübsch und geschmackvoll kleiden, wie man ander-
seits aber mit einem recht wertvollen Stoff, der nicht sach-

gemäß verarbeitet wurde, eher eine abschreckende Wirkung
erzielen kann. Man wird auch zeigen, wie durch, einfache
Aenderungen der Garnituren die Wirkung eines Kleides vor-
feilhaft oder nachteilig beeinflußt werden kann. Solche Ge-
öenübersfellungen werden geschmackbildend und belehrend
wirken. Das Programm dieser Nachmittags- und Äbend-Ver-
ansfalfungen wird äußerst reichhaltig gestaltet werden. Wir
skizzieren kurz, daß dabei eine Fülle von Gedanken und Mög-
lichkeiten, wie z.B. das ländliche Kleid; Volksstoffe und ihre
rationelle Verarbeitung; das ansprechende Kleid für jedes
Einkommen; das praktische Kleid für jeden Beruf; „punkt-
freie Kleider"; Sportkleider für Damen und Herren, kurz,
alles was irgendwie mit der Mode zusammenhängt, zur Geltung
gebracht wird. Daß dabei auch die Schuhe, Strümpfe, Hüte und
Mützen, und all die modischen Attribute: Echarpen, Hand-
schuhe, Gürtel, Schirme, Schmuck und Uhren sowie die Coif-
füren auch zu ihrem Recht kommen werden, ist wohl als
selbstverständlich zu betrachten.

In Vorträgen, Filmvorführungen und kleineren Veranstal-
fangen wird ferner eine belehrende Tätigkeit entfaltet.

Ein Plakat in Weltformat, von Graphiker Hans A e s ch -
bach, Zürich, geschaffen,, wird in wenigen Tagen in allen
Schweizerstädten die Blicke der Passanten auf sich lenken
und das Interesse für die I. Schweizer Modewoche in weiten
Kreisen wecken. Der Künstler hat die Aufgabe, die darin
lag, den Charakter der Veranstaltung in repräsentiver Form
zum, Ausdruck zu bringen, das Schöpferische, Lebendige, Fan-
faisie- und Reizvolle, das der Mode eigen ist, darzustellen,
vortrefflich gelöst. Leicht, fließend und durch die drei
Schmetterlingsformen lebendig und beschwingt gestaltet, kann
das Plakat als die Visitenkarte der Veranstaltung bezeichnet
werden: künstlerisch, wertvoll und gediegen. —t —d.

MESSE-BERICHTE
Schweizer Mustermesse Basel. Das Betriebsergebnis der

Schweizer Mustermesse für das Geschäftsjahr 1940/41 darf, an
der Zeitlage gemessen, als erfreulich bezeichnet werden. Die
Betriebseinnahmen ergeben mit Fr. 1 232 860.98 gegenüber dem
Vorjahre eine Mehreinnahme von Fr. 331626.78. Die Be-
triebsausgaben übersteigen mit Fr. 1475 860.98 die budgetier-
ten Ausgaben um Fr. 319 360.98. Es handelt sich hiebe! aus-
nahmslos um zeitbedingte Positionen oder um solche, die mit
der so erfolgreichen Jubiläumsmesse in unmittelbarem Zu-
sammenhange stehen, und um vorgenommene außerordent-
liehe Abschreibungen und Rückstellungen. Infolge des gün-
stigen Ergebnisses mußten die im Budget eingestellten außer-
ordentlichen Subventionen nicht in Anspruch genommen wer-
den. Das erfreuliche Ergebnis wirkt sich naturgemäß auf die
Bilanz günstig aus. So erscheinen unter den Aktiven die
flüssigen Mittel in erhöhten Beträgen, während unter den

Passiven das Darlehen der Kantonalbank gänzlich verschwun-
den ist. Den diversen Fonds konnten größere Zuwendungen
gemacht werden. Es wurde in vorsichtiger Einschätzung der
Zeitverhältnisse ein sogennanfer Krisenfond gegründet, dem
außer dem Bestand des nicht beanspruchten Jubiläumsfonds
und Werbefonds ein Befrag von Fr. 50 000 zugewiesen wurde.
Auch konnte eine Rückstellung für eine erste außerordent-
liehe Abschreibung von Fr. 50 000 auf der neuen Halle VIII
gemacht werden.

Aus dem Geschäftsbericht darf noch hervorgehoben werden,
daß die Auslandsvertreter (Gesandtschaften, Konsulate, Han-
delskammern usw.) ihre Treue und Anhänglichkeit an die
Schweizer Mustermesse Basel nicht nur durch eine erfolg-
reiche Werbearbeit in schwieriger Zeit bekundeten, sondern
auch durch eine sorgfältige Berichterstattung über die Lage
und die Entwicklungsmöglichkeiten der fremden Absatzmärkte.

FÄCHSCHULEN
Spezial-Kurse. Es laufen fortwährend schriftliche Anfragen

ein, ob es nicht möglich, wäre, Extra-Kurse zu veranstalten, um
gewisse Gruppen in der Textilindustrie durch aufklärenden
Unterricht im; Fachwissen zu fördern. Auch mündlich bringt
man derartige Wünsche zum Ausdruck. Solche Bestrebungen
sind sehr begreiflich und man möchte ihnen entgegenkommen
nach Möglichkeit. Die Fabrikation wurde eben schwieriger
durch die vermehrten Ansprüche, denen selbst der geschulte
Teil des Mitarbeiterstabes oft nur mit Mühe gerecht werden
kann. Der ungeschulte Teil will jedoch auch nicht zurückbleiben
und fühlt sich oft ganz unglücklich darüber, daß es ihm
in früheren Jahren, meistens durch familiäre Verhältnisse,
nicht vergönnt war, ebenfalls die Fachschule durchzumachen.
Durch Fleiß, Wollen und Können haben sie sich doch empor-
gearbeitet und wurden zu sehr brauchbaren Angestellten.

Damit sind sie aber doch nicht ganz zufrieden, weil sie das
Bewußtsein in sich herumtragen, nicht gleich eingeschätzt zu
werden. Diesem Mangel abzuhelfen, selbst in vorgerückteren
Jahren, ist ihr Bestreben, und dieses muß man unbedingt an-
erkennen.

Die Seidenwebschule in Zürich hatte früher eine zwei-
jährige Kursdauer, und da war es begreiflich, daß nicht jeder
mitmachen konnte aus finanziellen Gründen, obschon man mit
Stipendien nachzuhelfen in der Lage war. Man hat darum
Nebenkurse geführt, die sich sehr gut bewährten. Die Web-
schule Wattwil suchte auf die Weise zu helfen, daß sie an-
fänglich nur Fr. 50.— Schulgeld für ein Halbjahr verlangte,
und weil das Leben in Wattwil billig war, durfte man es
doch wagen, einen jungen Mann in die Fachschule zu schicken.
Nebenkurse waren bei den früher bestehenden Verhältnissen
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